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1 Anlass und Aufgabenstellung  

Die KSL Kupferschiefer Lausitz GmbH, deutsche Tochtergesellschaft der Firma MINERA S.A., 
plant nach der im Vorfeld erfolgten Erkundung der  Kupferschieferlagerstätte im Erlaubnisfeld  
Spremberg-Graustein-Schleife die Errichtung und den Betrieb eines Kupferbergwerkes mit 
Aufbereitung und Tagesanlagen bei Spremberg (Lausitz) im südlichen Brandenburg.  

 

Der  Abbau  des  Kupfererzes  soll  innerhalb  der  beiden  Vorratsfelder  „Spremberg“  und  
„Graustein“ stattfinden. Die Lage der Vorratsfelder ergibt sich aus der Lage der Lagerstätte, 
die sich in Verlängerung  der  polnischen Kupferlagerstätten entlang  des  „Kupfergürtels“  in 
Richtung  Nordwest-Südost erstreckt. Die Vorratsfelder befinden sich im brandenburgischen 
Landkreis Spree-Neiße sowie dem angrenzenden Landkreis Görlitz im Freistaat Sachsen. 

 

Die zu erwartenden Auswirkungen des Kupferbergwerkes sind im Wesentlichen: 

 direkte Flächeninanspruchnahme durch Tagesanlagen und Mineralstoffverwahrung,  

 Einleitung von Brauchwässern in  Vorfluter,  

 bergbauinduzierte  Bodenbewegungen und  

 potenzielle Absenkungen des Grundwassers.  

 

Flächen des FFH-Gebietes „Spreetal und Heiden zwischen Uhyst und Spremberg“ (DE 4452-
301, Landesinterne Nr.: 099) liegen ganz bzw. teilweise innerhalb des in der Antragskonferenz 
festgelegten Untersuchungsgebietes (Erweitertes Untersuchungsgebiet Abbau).  Zudem quert 
eine Rohrleitungsvariante zum Transport von Mineralstoffen zum Spreetaler See das FFH-
Gebiet im Bereich der Düne „Weißer Berg“ und im Bereich der Spree.  

 

Im Rahmen des Raumordnungsverfahrens ist daher mittels einer Natura 2000-Erheblichkeits-
abschätzung festzustellen, ob das geplante Vorhaben geeignet ist, das FFH-Gebiet „Spreetal 
und Heiden  zwischen  Uhyst  und  Spremberg“ erheblich  zu  beeinträchtigen.  Dabei liegt der 
Schwerpunkt der Prüfung auf den schon auf der Ebene der Raumordnung prüfbaren potenzi-
ellen Umweltauswirkungen auf das Gebiet. Darüber hinausgehende potenzielle Umweltaus-
wirkungen werden insoweit überschlägig dahingehend betrachtet, ob die Umsetzbarkeit des 
Vorhabens voraussichtlich möglich ist, ohne das Schutzgebiet in seinen maßgeblichen Be-
standteilen erheblich zu beeinträchtigen. Es bedarf insofern im späteren Planfeststellungsver-
fahren einer weiteren Prüfung der Verträglichkeit. 

 

2 Rechtliche Grundlagen und Methodik  

2.1 Rechtliche Grundlagen  

1992 wurde durch den Rat der Europäischen Union die sogenannte FFH-Richtlinie zur Erhal-
tung der natürlichen Lebensräume der wildlebenden Tiere und Pflanzen (Richtlinie 
92/43/EWG) beschlossen. Der Bundesgesetzgeber hat zur Umsetzung der FFH-Richtlinie am 
30. April 1998 das Bundesnaturschutzgesetz geändert. Übergeordnetes Ziel der FFH-Richtli-
nie ist die Schaffung eines Schutzgebietssystems NATURA 2000, bestehend aus FFH und 
Vogelschutzgebieten, welches nach einheitlichen europäischen Kriterien zu entwickeln und zu 
schützen ist. Die FFH-Schutzgebiete, Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung – Sites of 
Community Importance (SCI) umschließen die natürlichen Lebensraumtypen (LRT) des An-
hangs I sowie die Habitate der Arten des Anhangs II.  

Der Aufbau und Schutz der Natura 2000-Gebiete wurde in den §§ 31 - 34 des Bundesnatur-
schutzgesetzes [BNatSchG] festgeschrieben.  

Pläne oder Projekte, die ein Natura 2000-Gebiet einzeln oder im Zusammenhang mit anderen 
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Plänen oder Projekten erheblich beeinträchtigen könnten, erfordern eine Prüfung auf Verträg-
lichkeit mit den für dieses Gebiet festgelegten Erhaltungszielen.  

Ein Projekt ist unzulässig, wenn es zu erheblichen Beeinträchtigungen eines Natura 2000-
Gebietes in seinen für die Erhaltungsziele oder den Schutzzweck maßgeblichen Bestandteilen 
führen kann (vgl. § 34 Abs. 2 BNatSchG).  

Herrschen zwingende Gründe des überwiegenden öffentlichen Interesses vor und sind weiter-
hin keine Alternativlösungen gegeben, so kann ein  Projekt abweichend von § 34 Abs. 2 
BNatSchG zugelassen werden. Es ist durch geeignete Maßnahmen sicherzustellen, dass der 
globale Zusammenhang des Netzes  „Natura 2000“  gesichert bleibt.  Die  Kommission  ist 
über  die getroffenen Maßnahmen zu unterrichten (vgl. § 34 Abs. 5 BNatSchG).  

 

2.2 Methodik  

Nach Artikel 6 Absatz 3 der Richtlinie 92/43/EWG (FFH-Richtlinie) bzw. § 34 Absatz 1 BNatSchG 
sind „Projekte vor ihrer Zulassung oder Durchführung auf ihre Verträglichkeit mit den Erhaltungszie-
len eines Natura 2000-Gebiets zu überprüfen, wenn sie einzeln oder im Zusammenwirken mit an-
deren Projekten oder Plänen geeignet sind, das Gebiet erheblich zu beeinträchtigen […]“.   

 

Ob dies durch das geplante Vorhaben beim FFH-Gebiet  „Spreetal und Heiden zwischen Uhyst 
und Spremberg“ der Fall ist, wird auf Raumordnungsebene zunächst mittels einer Erheblich-
keitsabschätzung (Vorprüfung) geklärt. Damit soll sichergestellt werden, dass das Vorhaben 
umsetzbar ist: Entweder können erhebliche Auswirkungen auf das Schutzgebiet insgesamt 
(oder auch nur bei einzelnen Varianten) ausgeschlossen werden. Wenn dies nicht der Fall ist, 
ist zu prüfen, ob eine Ausnahmefähigkeit vorliegt bzw. mit der Umsetzung von (konzeptionel-
len) Vermeidungs- und Schadensbegrenzungsmaßnahmen erhebliche Auswirkungen auszu-
schließen sind. Vorkehrungen zur Vermeidung und Minimierung können im Rahmen der Natura 
2000-Erheblichkeitsabschätzung jedoch nur dann berücksichtigt werden, wenn sie verbindlich 
zu den Projektmerkmalen gehören. (ebd.)  

 

Die  Teilflächen 1 („Neustädter Heide“) und 2 („Spreetal“) des FFH-Gebietes „Spreetal und 
Heiden zwischen Uhyst und Spremberg“ liegen ganz („Neustädter Heide“) bzw. teilweise 
(„Spreetal“) innerhalb des Erweitertes Untersuchungsgebiet Abbau. Zudem quert eine Rohr-
leitungsvariante zum Transport von Mineralstoffen zum Spreetaler See (MV1.2, Untersu-
chungsgebiet Mineralstoffverwahrung) das kleine, östlich der Bahn gelegene Teilstück der 
Teilfläche 1 „Neustädter Heide“ sowie die Spree parallel zur Kohlebahnbrücke im Bereich der 
Teilfläche 2 „Spreetal“. Daher wird im Folgenden eine Erheblichkeitsabschätzung durchge-
führt. Die Lage des FFH-Gebietes zum „Erweiterten Untersuchungsgebietes Abbau“ bzw. zum 
„Untersuchungsgebiet Mineralstoffverwahrung“ ist in der Anlage 1 dargestellt.  

Die Gliederung der Unterlage orientiert sich an der Mustergliederung gemäß dem Leitfaden 
zur FFH- Verträglichkeitsprüfung im Bundesfernstraßenbau [BMVBW 04].  

 

3 Beschreibung des FFH-Gebietes „Spreetal und Heiden zwischen Uhyst und 
Spremberg“  

3.1 Verwendete Quellen  

Die Erarbeitung der raumordnerischen Natura 2000-Erheblichkeitsabschätzung basiert auf der 
Grundlage bereits vorhandener gebietsbezogener Daten. Folgende Unterlagen wurden ausgewer-
tet: 

 Managementplan für das SCI 099 Spreetal und Heiden zwischen Uhyst und Spremberg 
(DE4452-301) – bestätigte Fassung vom 15.03.2011 [MaP 99] 

 Standard-Datenbogen zum FFH-Gebiet „Spreetal und Heiden zwischen Uhyst und Sprem-
berg“ [SD 99],  
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 Verordnung der Landesdirektion Dresden zur Bestimmung des Gebietes von gemeinschaftlicher Be-
deutung „Spreetal und Heiden zwischen Uhyst und Spremberg“ [VO 99] 

 Karten, WMS-, WFS-Dienste und GIS-Daten zum Fachthema Natur und biologische Viel-
falt: Fortschreibung LRT, Habitate und Maßnahmen (aktualisiert 08/2021) [LfULG 2022]  

 

3.2 Allgemeine Charakteristik  

Das FFH-Gebiet „Spreetal und Heiden zwischen Uhyst und Spremberg“ befindet sich ca. 
2,5 km südlich der Tagesanlagen des geplanten Kupferbergwerkes Spremberg im Bereich der 
sächsischen Landkreise Görlitz und Bautzen.  

Es  erstreckt  sich auf 820 ha Fläche in mehreren Teilabschnitten entlang der Spree von Uhyst 
bis Spremberg, besteht aus 4 Teilflächen und befindet sich in einer schwach besiedelten Kul-
turlandschaft im Einzugsbereich ehemaliger Braunkohlentagebaugebiete.  

Die Teilfläche 1 „Neustädter Heide“ befindet sich auf den östlich von Trattendorf gelegenen 
Heideflächen. Die Teilfläche 2 „Spreetal“ erstreckt sich entlang der Spree von Bärwalde bis 
zum Wasserkraftwerk in Trattendorf und schließt zahlreiche Zuflüsse mit ein. Die Teilfläche 3 
„Heide westlich Bärwalde“ befindet sich westlich Bärwalde und die Teilfläche 4 „Spree südlich 
Bärwalde“ verläuft von Uhyst bis südlich Bärwalde entlang der Spree.  

Die FFH- das Gebiete „Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft“ (landesinterne Nummer 
061E), „Truppenübungsplatz Oberlausitz“ (landesinterne Nummer 090E) und „Schwarzer 
Schöps unterhalb Reichwalde“ (landesinterne Nummer 100) grenzen unmittelbar an das Ge-
biet an. Außerdem befindet sich das Gebiet im Bereich der beiden Europäischen Vogelschutz-
gebiete „Biosphärenreservat Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft“ (landesinterne Num-
mer 46) und „Muskauer und Neustädter Heide“ (landesinterne Nummer 47).  

Das FFH-Gebiet befindet sich in Höhenlagen von 97 m bis 131 m NHN und ist damit der 
planarkollinen Höhenstufe zuzuordnen. Biogeographisch ist das Gebiet als kontinental einzu-
stufen.  

Nach  der  naturräumlichen Gliederung Sachsens befindet sich das Gebiet fast vollständig im 
Naturraum „Muskauer Heide“. Am nördlichen Rand gehören kleine Teilbereiche bereits zu den 
Naturräumen „Lausitzer Grenzwall“ und „Niederlausitzer Randhügel“, am südlichen Rand zum 
„Oberlausitzer Heide- und Teichgebiet“ [MAN 95].  

Charakteristisch für das FFH-Gebiet „Spreetal und Heiden zwischen Uhyst und Spremberg“ 
sind neben der Spree die ausgedehnten Mosaike aus mageren Wiesen, offenen Sandflächen 
und Dünen, Sandmagerrasen, Heide und lichten Birken- und Kiefern-Wäldern sowie zwerg-
strauchreichen Kiefernforsten, seltener auch naturnahen Eichen-Kiefern-Mischwäldern [MaP 
99].  

 

3.3 Schutz- und Erhaltungsziele  

SE 1 Erhaltung der reich strukturierten Flussaue der Spree in Nachbarschaft zur Berg-
baufolgelandschaft mit naturnahen Fließgewässerstrecken, Altarmen,  Auenwaldresten 
und Auenwiesen sowie der  überwiegend auf  zwei separaten Teilflächen gelegenen 
offenen Sandbereiche, teilweise offenen Binnendünen und großflächigen trockenen Hei-
debeständen.  

 

SE 2 Bewahrung  oder  Wiederherstellung  eines  günstigen  Erhaltungszustandes  der  im Ge-
biet  vorkommenden natürlichen Lebensräume von gemeinschaftlichem Interesse ge-
mäß Anhang I der FFH-RL,  einschließlich  der  für  einen  günstigen  Erhaltungszustand  
charakteristischen  Artenausstattung sowie der  mit ihnen räumlich  und funktional ver-
knüpften,  regionaltypischen Lebensräume, die für die Erhaltung der ökologischen 
Funktionsfähigkeit der  Lebensräume des Anhanges I der FFH-RL von Bedeutung sind.  
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Tabelle 1: Im Gebiet nachgewiesene Lebensraumtypen zum Stand 2009 

Lebensraumtyp (LRT) 

EU-Code und Kurzbeschreibung 

Flächengröße der  
Erhaltungszustände Ein-

heit 
A B C 

2310 Binnendünen mit Sandheiden   3,13  ha 

2330 Binnendünen mit offenen Grasflächen   13,69  ha 

3150 Eutrophe Stillgewässer   0,49 0,33 ha 

3260 Fließgewässer mit Unterwasservegetation   5,29  ha 

4030 Trockene Heiden   68,27  ha 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren   498  ha 

6510 Flachland-Mähwiesen   42,06  ha 

9190 Eichenwälder auf Sandebenen   0,89  ha 

91E0* Erlen-Eschen- und Weichholzauenwälder   4,62  ha 

91F0 Hartholzauenwälder   6,03  ha 

Legende  
* prioritäter FFH-Lebensraumtyp 
Erhaltungszustand: A = sehr gut, B = gut, C = mittel bis schlecht 

 

Regional bedeutsam ist das Gebiet zum Schutz der für den Naturraum typischen, groß-
flächigen Heidegebiete (LRT 4030) mit allen Facetten von Silbergrasfluren, Besenheide-
beständen, Ginsterheiden und Verbuschungsstadien. In dieser Großflächigkeit kommen 
Sandheiden des Tieflandes außerhalb der Muskauer Heide in Sachsen nur noch in der 
Königsbrücker Heide vor. Mit geringerer Ausdehnung, aber ebenfalls mit regionaler Be-
deutung, ergänzen Dünenzüge mit Grasfluren und Heiden (LRT 2310 und LRT 2330) 
die trockenwarmen Offenlandbereiche. Das Gebiet liegt im Bereich eines der größten 
Binnendünengebiete Deutschlands. Teile des Dünengebietes sind hier durch bergbauli-
che Aktivitäten verloren gegangen, so dass den erhalten gebliebenen Restflächen eine 
besondere Bedeutung zukommt.  

 

SE 3 Bewahrung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes der im Gebiet 
vorkommenden Populationen der Tier- und Pflanzenarten von gemeinschaftlichem Inte-
resse gemäß Anhang II der FFH-RL sowie ihrer Habitate im Sinne von Artikel 1 Buchst. 
f der FFH-RL.  

 

Tabelle 2: Im Gebiet nachgewiesene Arten zum Stand 2009 

Art Habitattyp 
Vorkommende Er-
haltungszustände 

A B C 

Säugetiere 

Fischotter (Lutra lutra) Reproduktionshabitat  x  

Wanderbereich  
(Migrationskorridor) 

 X  

Wolf (Canis lupus)* Reproduktionshabitat  X  

Großes Mausohr (Myotis myotis) Jagdhabitat  X  

Mopsfledermaus  
(Barbastella barbastellus) 

Jagdhabitat (Jagdhabitat /  
Sommerquartierkomplex) 

 X  

Fische 

Bachneunauge (Lampetra planeri) Reproduktionshabitat  X  

Steinbeißer (Cobitis taenia) Reproduktionshabitat  X  
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Art Habitattyp 

Vorkommende Er-
haltungszustände 

A B C 

Libellen 

Grüne Keiljungfer  
(Ophiogomphus cecilia) 

Reproduktionshabitat  X  

Schmetterlinge 

Großer Feuerfalter  
(Lycaena dispar) 

Reproduktionshabitat  X  

Legende 
* prioritäre Art 
Erhaltungszustand: A = sehr gut, B = gut, C = mittel bis schlecht 

 

Überregional bedeutsam ist das Gebiet als Teillebensraum des Wolfs (Canis lupus), der 
aktuell  in  Deutschland auf  das Vorkommen in  der Lausitz beschränkt ist,  jedoch 
regelmäßig im Gebiet angetroffen wird. Der Spree kommt für den Fischotter (Lutra lutra) 
eine regionale Bedeutung als  Vernetzungsachse  zwischen  dem Oberlausitzer  Teich-
gebiet  und dem Spreewald als wichtige Reproduktionszentren zu. Das Vorkommen des 
Steinbeißers (Cobitis taenia) liegt am südöstlichen Rand des geschlossenen Verbrei-
tungsareals und ist kaum mit weiteren Vorkommen  vernetzt,  da  die  angrenzenden  
Naturräume in  Brandenburg  unbesiedelt  sind.  Vorkommen finden sich hier erst wieder 
im brandenburgischen Heide- und Seengebiet. Aufgrund der großen Seltenheit ist das 
Vorkommen des Großen Feuerfalters (Lycaena dispar) von regionaler  Bedeutung und 
könnte über  das  Spreetal  mit  den  Vorkommen  im Spreewald  und  im Oberlausitzer 
Heide- und Teichgebiet in Kontakt stehen.  

 

SE 4 Besondere Bedeutung kommt der Erhaltung beziehungsweise der Förderung der Un-
zerschnittenheit  und funktionalen  Zusammengehörigkeit  der  Lebensraumtyp-  und  Ha-
bitatflächen  des Gebietes,  der  Vermeidung von inneren und äußeren Störeinflüssen 
auf das Gebiet sowie der Gewährleistung funktionaler Kohärenz  innerhalb des Gebiets-
systems NATURA  2000 zu, womit entscheidenden Aspekten der Kohärenzforderung der 
FFH-RL entsprochen wird.  

 

 

3.4 Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-Richtlinie  

Die FFH-Lebensraumtypen des FFH-Gebietes „Spreetal und Heiden zwischen Uhyst und 
Spremberg“ wurden im Managementplan [MaP 99] erfasst und bewertet. Dabei wurden 10 
verschiedene Lebensraumtypen nach Anhang I  der  FFH-Richtlinie festgestellt.  Hierbei bilden 
die  „Trockenen Heiden“ mit rund 68,3 ha den größten Anteil. Es folgen mit ca. 42,1 ha die 
„Flachlandmähwiesen“ und mit ca. 13,7 ha die „Binnendünen mit offenen Grasflächen“. Insge-
samt wurden rund 145 ha Lebensraumtypen nach FFH-RL sowie ca. 8 ha Entwicklungsflächen 
(Flachlandmähwiesen, Hartholzauenwälder) festgestellt. Im Abschnitt des FFH-Gebietes zwi-
schen Schwarze Pumpe und Neustadt ist seitdem kein neuer Stand dokumentiert. Lediglich 
mehrere kleine Flächen des LRT 4030 (Trockene Heiden) wurden außerhalb des FFH-Gebie-
tes nordöstlich von Spreewitz erfasst. [LfULG 2022] 

Die  folgende  Tabelle  gibt  einen Überblick  über die  im FFH-Gebiet  nachgewiesenen  Le-
bensraumtypen. Die Flächengrößen stimmen im Wesentlichen mit den Angaben in den Erhal-
tungszielen überein (vgl. Kap. 3.3). 
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Tabelle 3: Lebensraumtypen im FFH-Gebiet „Spreetal und Heiden zwischen Uhyst und Spremberg 
[MaP 99] 

Natura 
2000-
Code 

FFH-Lebensraumtyp Fläche (ha) 
Flächenanteil im 

SCI (%) 

2310 Binnendünen mit Sandheiden  3,1 <1 %  

2330 Binnendünen mit offenen Grasflächen 13,7 2 %  

3150 Eutrophe Stillgewässer 0,8 <1 %  

3260 Fließgewässer mit Unterwasservegetation 5,3 <1 %  

4030 Trockene Heiden 68,3 8 %  

6430 Feuchte Hochstaudenfluren <0,1 <1 %  

6510 Flachlandmähwiesen 42,1 5 %  

9190 Eichenwälder auf Sandebenen  0,9 <1 %  

91E0* Erlen-Eschen- und Weihholzauenwälder, prioritär 4,6 1% 

91F0 Hartholzauenwälder 6,0 <1% 

 

Die meisten der LRT-Flächen befinden sich in einem günstigen Erhaltungszustand (Wertstufe 
B). Nur zwei eutrophe Stillgewässer (3150) weisen aufgrund ihres stark frequentiertem, park-
artigem Umfeldes sowie der starken Beschattung (in einem Fall) einen ungünstigen Erhal-
tungszustand auf (Wertstufe C). 

 

Aufgrund seiner bandförmigen Struktur ist das SCI eine wichtige Verbindung zwischen dem 
südlich gelegenen Oberlausitzer Heide- und Teichgebiet und dem Spreewaldgebiet in Bran-
denburg. 

 

3.5 Arten nach Anhang II der FFH-Richtlinie  

Laut  Managementplan  [MaP 99]  konnten im FFH-Gebiet  „Spreetal und Heiden zwischen  
Uhyst und Spremberg“ 8 Arten des Anhangs II der FFH-RL nachgewiesen werden.  

Die  folgende Tabelle bietet  einen Überblick  über  die im gesamten FFH-Gebiet  kartierten  
Arten  des Anhangs II der FFH-RL. Pflanzenarten sind unter den Anhang II - Arten nicht vertre-
ten.  

 

Tabelle 4: Anhang II Arten des FFH-Gebietes „Spreetal und Heiden zwischen Uhyst und Sprem-
berg“ [MaP 99] 

Deutscher Name 
Wissenschaftlicher Art-

name 
FFH-Art-Nr. Gefährdungsstatus 

Säugetiere  

Wolf  Canis lupus 1352  SN 1, D 1 

Fischotter  Lutra lutra 1355  SN 1, D 3 

Mopsfledermaus  Barbastella barbastellus 1318  SN 1, D 2 

Großes Mausohr  Myotis myotis 1324  SN 2, DV 

Fische  

Bachneunauge  Lampetra planeri 1096  SN 1 

Steinbeißer  Cobitis taenia 1149  SN 1 

Libellen  

Grüne Keiljungfer  Ophiogomphus cecilia 1037  SN 3, D 2 

Tagfalter  

Großer Feuerfalter  Lycaena dispar 1060  D 2 

Legende: 
SN = Rote Liste Sachsen [RL S], D = Rote Liste Deutschland [RL D 98] [RL D 09] 
1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet 
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Das gesamte FFH-Gebiet wird regelmäßig als Jagdgebiet eines festen Wolfsrudels (Neustäd-
ter Rudel) genutzt. Das Spreetal ist ein Reproduktionshabitat und überregionale Migrations-
achse des Fischotters. Im FFH-Gebiet weit verbreitet sind die beiden Fledermausarten Großes 
Mausohr und Mopsfledermaus.  
 

Das Bachneunauge konnte nur im Mündungsbereich des Schwarzen Schöps nachgewiesen 
werden, der Steinbeißer in der Spree (in zwei südlich gelegenen Flussabschnitten).  

 

4 Habitatflächen der Grünen Keiljungfer konnten im nördlichen und im südlichen Gebietsteil 
an der Spree ausgewiesen werden. Im mittleren Teil fehlt sie trotz günstiger Bedingungen. Der 
Große Feuerfalter wurde mit einer großen Habitatfläche im hervorragenden Erhaltungszustand 
bei Spreewitz-Zerre nachgewiesen. Das Spreetal ist eine wichtige Ausbreitungsachse dieser 
Art. Das Vorkommen liegt am Rand des Verbreitungsgebietes und ist von regionaler Bedeu-
tung. 

 

3.6 Sonstige Arten  

Im Managementplan [MaP 99] werden für das Gebiet die im Folgenden aufgeführten sonsti-
gen Arten benannt. Dabei handelt es sich um Vogelarten nach Anhang I der Vogelschutz-
richtlinie und um Tiere nach Anhang IV der  FFH-Richtlinie.  Im  Managementplan [MaP  99]  
werden zudem in Sachsen und Deutschland geschützte Tierarten benannt. Für das FFH-
gebiet wurde ein hoher Artenreichtum (auch von gefährdeter bzw. sogar vom Aussterben be-
drohter Arten), auch außerhalb der ausgewiesenen LRT- und Habitatflächen festgestellt. 

 

Vogelarten nach Anhang I der Vogelschutzrichtlinie 

Brachpieper (Anthus campestris) (SN 2, D 1)  
Braunkehlchen (Saxicola rubetra) (SN 2, D 3)  
Eisvogel (Alcedo atthis) (SN 3)  
Grauammer (Miliaria calandra) (SN V, D 3)  
Heidelerche (Lullula arborea) (SN 3, D V)  
Neuntöter (Lanius collurio)  
Raubwürger (Lanius excubitor) (SN 2, D 2)  
Rotmilan (Milvus milvus)  
Seeadler (Haliaetus albicilla) (SN V)  
Sumpfohreule (Asio flammeus) (SN R, D 1)  
Wendehals (Jynx torquilla) (SN 3, D 2) 
Wiedehopf (Upupa epops) (SN 2, D 2)  
Ziegenmelker (Caprimulgus europaeus) (SN 2, D 3) 
 

Arten nach Anhang IV der FFH Richtlinie: 

Säugetiere:  Bartfledermaus (Myotis mystacinus) (SN 2, D V)  
   Brandtfledermaus (Myotis brandtii) (SN 3, D V) 

Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus) (SN 3, D G) 
Fransenfledermaus (Myotis nattereri) (SN V)  
Großer Abendsegler (Nyctalus noctula) (SN V, D V)  
Langohr (Plecotus spec.) (SN V/2, D V/2) 
Rauhhautfledermaus (Pipistrellus nathusii) (SN 3)  
Wasserfledermaus (Myotis daubentoni)  
Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) (SN V)  

 

Reptilien:  Zauneidechse (Lacerta agilis) (SN 3, D V)  
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Sonstige geschützte Arten: 

Schmetterlinge: Feuriger Perlmutterfalter (Argynnis adippe) (SN 3, D 3)  
Großer Perlmutterfalter (Argynnis aglaja) (SN 3, D V)  
Kleiner Magerrasen- Perlmutterfalter (Boloria dia) (SN 2, D 3)  
Rostbraunes Wiesenvögelchen (Coenonympha glycerion) (SN 3, D3)  
Dickkopffalter (Erynnis tages) (SN V, D V) 
Komma-Dickkopffalter (Hesperia comma) (SN 2, D 3)  
Kleiner Waldportier (Hipparchia hemione) (SN 2, D 1) 
Rostbinde (Hipparchia semele) (SN 2, D 3) 
Eisenfarbener Samtfalter (Hipparchia statilinus) (SN 1, D 1) 
Segelfalter (Iphiclides podalirius) (SN 2, D 2)  
Dukaten-Feuerfalter (Lycaena virgaureae) (SN 3, D 3) 
Kleines Ochsenauge (Maniola lycaon) (SN 2, D 2) 
Rostbraunes Ochsenauge (Maniola tithonus) (SN 2, D 3) 
Wachteweizen-Scheckenfalter (Melitaea athalia) (SN 2, D 3) 
Wegerich-Scheckenfalter (Melitaea cinxia) (SN 2, D 2)  
Geißklee-Bläuling (Plebeius argus) (SN 2, D 3)  
Ginster-Bläuling (Plebeius idas) (SN 2, D 2)  
Silbergüner Bläuling (Polyommatus coridon) (SN 2)  
Sonnenröschen-Würfel-Dickkopffalter (Pyrgus alveus) (SN 1, D 2)  
Heide-Grünwidderchen (Rhagades pruni callunae) (SN 3, D 3)  
Pflaumen-Zipfelfalter (Satyrium pruni) (SN 2, D V)  
Thymian-Steppenrasenspanner (Scopula decorate) (SN 1, D 1) 
Esparsetten-Widderchen (Zygaena carniolica) (SN 3, D 3)  

 

Käfer: Wald-Sandlaufkäfer (Cicindela sylvatica) (SN R, D 2)  
Herbst-Schnellläufer (Harpalus autumnalis) (D 3)  
Ovaler Schnellläufer (Harpalus servus) (SN R, D 3)  
Heller Rundbauchläufer (Bradycellus caucasicus) (D 3)  

 

Heuschrecken: Langflügelige Schwertschrecke (Conocephalus discolor) (SN 2)  
Warzenbeißer (Decticus verrucivorus) (SN 2, D 3)  
Gemeine Sichelschrecke (Phanoptera falcata) (SN 4)  
Westliche Beißschrecke (Platycleis albiopunctata) (SN 3, D 3)  
Kleine Goldschrecke (Euthystira brachyptera) (SN 3)  
Große Goldschrecke (Chrysochraon dispar) (SN R, D 3) 
Gefleckte Keulenschrecke (Myrmeleotettix maculatus) (SN R)  
Blauflüglige Ödlandschrecke (Oedipoda caerulescens) (SN R, D 3)   
Sumpfschrecke (Stetophyma grossum) (SN 3, D 2)   
Westliche Beißschrecke (Leptophyes albovittata) (SN 3, D 3) 
Feldgrille (Gryllus campestris) (SN 3, D 3)  
Kurzflüglige Beißschrecke (Euthystira brachyptera) (SN 3)  
Verkannter Grashüpfer (Chorthippus mollis) (SN R,) 
Rotleibiger Grashüpfer (Omocestus haemorrhoidalis) (SN R, D G)  
Heidegrashüpfer (Stenobothrus lineatus) (SN 3)  
Zweipunkt-Dornschrecke (Tetrix bipunctata) (SN 1)  
Gemeine Dornschrecke (Tetrix undulata) (SN R) 
Säbeldornschrecke (Tetrix subulata) (SN R)  

 
Libellen: Kleine Königslibelle (Anax parthenope) (SN V, D G)  

Gemeine Smaragdlibelle (Cordulia aenea) (SN V, D V)  
Gemeine Keiljungfer (Gomphus vulgatissimus) (SN 3, D 2)  
Kleiner Blaupfeil (Orthetrum coerulescens) (SN 3, D 2)  
Gebänderte Heidelibelle (Sympetrum pedemontanum) (SN 3, D 3)  
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Spinnen:  Eresus cinnaberinus (SN 2, D 2)  

 
SN = Rote Liste Sachsen [RL S], D = Rote Liste Deutschland [RL D 98], [RL D 08], [RL D 09];  
1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet, V = Vorwarnliste, G = Gefährdung 
unbekannten Ausmaßes, R = im Rückgang begriffen  

 

3.7 Gefährdungen und Beeinträchtigungen  

Gefährdungen ergeben sich durch Ausbaumaßnahmen für das einzige Vorkommen des LRT 
3260 sowie Vorkommen des Steinbeißers und Habitate der Grünen Keiljungfer. Geplante 
wechselseitige Gehölzpflanzungen an den Uferböschungen könnten sich aufgrund der Be-
schattung negativ auf den LRT 3260 und das Vorkommen der Grünen Keiljungfer auswirken. 
[MaP 99]  

Als potenzielle Gefährdungen sind Insektizideinsätze zur Bekämpfung von Kalamitäten von 
Forstschädlingen einzuschätzen. Von diesen wären neben den Schädlingen auch andere In-
sektenarten (z.B. Anhang II-Arten Großer Feuerfalter und Grüne Keiljungfer) und Insektenfres-
ser (insbesondere Fledermäuse) betroffen. [ebd.]  

Bei den Heideflächen und Dünenstandorten besteht eine potenzielle Gefährdung durch ge-
plante Aufforstungen oder  fortschreitende Gehölzsukzession.  Die Reduzierung der  im Ge-
biet  vorhandenen Offenlandbereiche würde sich negativ auf viele lebensraumtypischen Tierar-
ten (z.B. Wiedehopf, Grauammer, Schmetterlinge) auswirken. [ebd.]  

Die natürliche Fließgewässerdynamik ist durch den in weiten Teilen vorhandenen Ausbau der 
Spree und die Regulierung durch Wehranlagen erheblich eingeschränkt. Durch die Einleitung 
gereinigter Grubenwässer aus den umliegenden Tagebauen kommt es zu erhöhten Salzfrach-
ten (insbesondere Sulfat). [ebd.]  

Weiterhin sind Störung durch Freizeitnutzungen auf der Spree sowie eine regelmäßige Mahd 
der Böschungen bis unmittelbar an die Mittelwasserlinie zu verzeichnen. [ebd.]  

An den Randbereichen existieren aktuell Gefährdungen für Tierarten mit großen Raumansprü-
chen (insbesondere Wolf) durch den Straßenverkehr (insbesondere B 156, Spreetalstraße und 
Spreewitzer Weg). [ebd.]  

 

3.8 Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen  

Im  Managementplan für das FFH-Gebiet „Spreetal und Heiden zwischen Uhyst und Sprem-
berg“ [MaP 99] sind folgende Erhaltungsmaßnahmen dargestellt:  

 

3.8.1 Maßnahmen in Bezug auf Lebensraumtypen nach Anhang I 

Für alle LRT-Flächen wurden Behandlungsgrundsätze festgelegt, die den günstigen Erhal-
tungszustand im SCI absichern sollen.  

 

Beim Lebensraumtyp 2310 (Binnendünen auf Sandheiden) sollen keine Reliefveränderungen 
zugelassen werden. Zudem werden Maßnahmen zur Offenhaltung der Flächen (Mahd, Schaf-
hutung, Gehölzentfernung) sowie Einschränkungen beim Einsatz chemisch-synthetischer 
Pflanzenschutzmittel vorgeschlagen.  

Beim Lebensraumtyp 2330 (Binnendünen mit offenen Grasflächen) sollen keine Reliefverän-
derungen zugelassen werden. Zudem werden Maßnahmen zur Offenhaltung der Flächen (Ge-
hölzentfernung) sowie Einschränkungen beim Einsatz chemisch-synthetischer Pflanzen-
schutzmittel vorgeschlagen.  

Beim Lebensraumtyp 3150 (Eutrophe Stillgewässer) ist der vornehmliche Grundsatz einer 
weitgehend natürlichen Sukzession anzuführen, solange keine Pflegemaßnahmen zum Erhalt 
der Gewässer erforderlich werden. Eine Nutzung sollte nur in extensiver Form erfolgen und 
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bei Bedarf sollen die Gewässer entlandet werden. Zudem ist als Einzelmaßnahme eine Ge-
hölzentfernung an den Uferböschungen vorgesehen, um eine ausreichende Belichtung sicher-
zustellen.  

 

Beim LRT 3260 (Fließgewässer mit Unterwasservegetation) stehen eine Beschränkung bei 
Räumungsarbeiten auf das wasserwirtschaftlich unbedingt erforderliche Maß (alternierende 
abschnittsweise Beräumung), ein Verzicht weiterer Ausbaumaßnahmen an Sohle und Uferbö-
schung sowie eine alternierende Böschungsmahd im Vordergrund der Maßnahmenplanung.  

 

Beim LRT 4030 (Trockene Heiden) werden Maßnahmen zur Offenhaltung der Flächen (Mahd, 
Schafhutung, Brennen, Gehölzentfernung) sowie Einschränkungen beim Einsatz chemisch-
synthetischer Pflanzenschutzmittel vorgeschlagen.  

 

Beim LRT 6430 (Feuchte Hochstaudenfluren) wird eine Spätmahd der Uferböschungen mit 
Abräumen in mehrjährigen Abständen vorgeschlagen. Darüber hinaus sollen die angrenzen-
den Uferbereiche möglichst nicht verändert werden.  

 

Für  den  LRT 6510 (Flachlandmähwiesen) ist als Behandlungsgrundsatz die Fortführung der 
guten fachlichen Praxis sowie ein Verzicht auf Neuansaat, Nachsaat bzw. Übersaat (außer 
nach Wildschäden) und als einzelflächenspezifische Maßnahmen jährlich eine ein- bis zwei-
malige Mahd mit Abräumen (Heunutzung) durchzuführen. Auf eine Festlegung von Mahdzeit-
punkten wird verzichtet. Grundsätzlich wird ein erster Schnitt nach der Blüte der hauptbe-
standsbildenden Gräser (etwa Mitte Juni bis Anfang Juli) empfohlen. Der zweite Schnitt kann 
nach einer Ruhezeit von 6-8 Wochen folgen. Alternativ ist auch eine Nachbeweidung mit Rin-
dern oder Schafen (max. 4-5 GV/ha mit Standzeit bis zu 20 Tagen) möglich. Auf den aktuell 
mageren Flächen ist auf eine Düngung auch weiterhin zu verzichten. Kalkungen und Grund-
düngungen sind auf Grundlage von Bodenuntersuchungen möglich. Auf einen Einsatz von 
Pflanzenschutzmitteln sollte – mit Ausnahme der Ampferbekämpfung – ebenfalls verzichtet 
werden. Zudem ist auf geeigneten Flächen die Entwicklung des LRT Flachlandmähwiese vor-
gesehen.  

 

Für die LRT 9190 (Eichenwälder auf Sandebenen), 91E0* (Erlen-, Eschen- und Weichholz-
auenwälder) und 91F0 (Hartholzauenwälder) sind die Erntenutzungszeiträume über mehrere 
Jahrzehnte auszudehnen und möglichst so zu staffeln, dass ein entsprechender Anteil von 
20 % in der Reifephase erhalten bleibt. Ein mehrschichtiger Bestandsaufbau und ein mosaik-
artiges Nebeneinander verschiedener Waldentwicklungsphasen sind zu fördern. Die Domi-
nanz der Hauptbaumarten ist zu sichern und dabei durch geeignete Verjüngungsverfahren ein 
ausreichender Anteil in der Nachfolgegeneration zu gewährleisten. Zum Schutz der Bodenve-
getation ist der Technikeinsatz zu beschränken (keine flächige Befahrung, permanente Fei-
nerschließung anstreben, bodenschonende Rücketechnik anwenden). Auf einen Neubau von 
Wegen in LRT-Flächen sollte grundsätzlich verzichtet werden. Der Wildverbiss sollte durch 
stärkere Bejagung oder Zäunung von Verjüngungsflächen reduziert werden. Entwässerungs-
maßnahmen sollten in den feuchtegeprägten Waldgesellschaften unterlassen werden. Große 
Bedeutung hat der Erhalt wertvoller Strukturen. Hierzu sind Biotopbäume und starke Totholz-
stämme in ausreichender Anzahl zu sichern. Als Entwicklungsmaßnahme soll bei LRT 91E0* 
der gesellschaftsfremde Baumartenanteil von Prunus serotina reduziert werden. Darüber hin-
aus soll auf Flächen des LRT 9190 der Anteil lebensraumtypischer Hauptbaumarten erhöht 
werden. Zudem ist auf einer geeigneten Fläche die Entwicklung des LRT Hartholzauenwald 
(91F0) vorgesehen. Dazu soll der gesellschaftsfremde Baumartenanteil vor Hiebsreife redu-
ziert, eine LRT-typische Bestockung begründet sowie starkes Totholz und Biotopbäume in be-
messenem Umfang erhalten werden.  
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3.8.2 Maßnahmen in Bezug auf Arten nach Anhang II 

Für die Habitate des Wolfs wurden Behandlungsgrundsätze definiert, die im Wesentlichen der 
Akzeptanzsteigerung, dem Schutz von Weidetieren sowie der Reduzierung von Gefahrenpo-
tenzialen dienen. Als Einzelmaßnahmen wurden an drei Straßenabschnitten Geschwindig-
keitsreduzierungen vorgeschlagen, um das Risiko des Straßentodes zu verringern.  

 

In Habitaten des Fischotters soll die Bekämpfung schädlicher Säuger als Behandlungsgrund-
satz so ausgeführt werden, dass ein versehentliches Töten oder Verletzen von Fischottern 
ausgeschlossen werden kann. Als Entwicklungsmaßnahme sollte zudem ein Uferstreifen von 
10 m Breite entwickelt werden, der in mehrjährigen Abständen gemäht wird.  

 

Für die Mopsfledermaus sind mindestens 5 Quartierpotenziale pro ha Altholzbestand dauer-
haft zu erhalten bzw. zu entwickeln. In den Habitatkomplexflächen soll der aktuelle Anteil von 
Laub- und Laubmischwaldbeständen (derzeit 22 %) sowie an quartierhöffigen Altholzbestän-
den (mindestens 20%) belassen werden. Insektizide sollen nur in Ausnahmefällen (z.B. zur 
Kalamitätenabwehr nach Absprache mit Forst- und Naturschutzbehörden) eingebracht wer-
den. Vor dem Fällen von Bäumen sind diese auf Quartiere zu überprüfen. Als Entwicklungs-
maßnahme ist die „Erhöhung und Entwicklung des Anteils an  Laub-  und  Laubmischwaldbe-
ständen  auf  mind.  30%  der  Gesamthabitatfläche“ vorgesehen.  

 

Für das Große Mausohr sollen geeignete unterwuchsarme Waldbestände (auf mindestens 
10 % der Habitatfläche) entwickelt sowie baumhöhlenträchtige Altholzbestände (mindestens 
5 % der Fläche) erhalten werden. Insektizide sollen nur in Ausnahmefällen (z.B. zur Kalamitä-
tenabwehr nach Absprache mit Forst- und Naturschutzbehörden) flächig eingebracht werden. 
Zu fällende Bäume sind auf Rast- oder Tagesquartiere zu überprüfen.  

 

Für  Steinbeißer und Bachneunauge sollte eine naturnahe Morphologie und Hydrodynamik mit 
sich umlagernden Sanden und Kiesen erhalten bzw. gefördert werden, wo dem keine Siche-
rungspflicht gegenübersteht. Bei Besatzmaßnahmen ist der Fischbestand nachhaltig, gesund 
und zahlenmäßig so zu erhalten, dass sich dieser nicht negativ auf das Gewässer auswirkt. 
Ein Besatz mit allochthonen Fischarten ist grundsätzlich zu unterlassen. Auf Sohlberäumun-
gen und Entkrautungen sollte nach Möglichkeit verzichtet werden. Bei wasserwirtschaftlicher 
Notwendigkeit sollten nur Teile der Habitatfläche (jährlich höchstens 25%) behandelt werden. 
Die Gewässergüte (derzeit Klasse II) sollte sich nicht verschlechtern.  

 

Für Habitate der Grünen Keiljungfer sind die gesetzlichen Vorgaben bei der Ausbringung von 
Pflanzenschutzmitteln strikt zu beachten. Nach Möglichkeit sollte die Mahd der Böschungen 
erst spät im Jahr (ab Ende Juli) erfolgen, wo möglich auch in mehrjährigen Abständen. Auf 
Gehölzpflanzungen an den Uferböschungen sollte nach Möglichkeit verzichtet werden, um 
eine uneingeschränkte Besonnung zu sichern. Auf Sohlberäumungen und Entkrautungen 
sollte nach Möglichkeit verzichtet werden. Bei wasserwirtschaftlicher Notwendigkeit sollten nur 
Teile der Habitatfläche (jährlich höchstens 25%) behandelt werden.  

 

In Habitaten des Großen Feuerfalters sind die gesetzlichen Vorgaben bei der Ausbringung von 
Pflanzenschutzmitteln strikt einzuhalten. Auch die Bekämpfung von Ampfer sollte nur bei Aus-
bildung von Ampfer-Dominanzbeständen erfolgen. Zur Sicherung der Grabenbereiche als 
Rückzugsbereiche für den Großen Feuerfalter ist die vorhandene Abzäunung dauerhaft zu 
erhalten und bei aufkommendem Gehölzaufwuchs in mehrjährigen Abständen abschnitts-
weise eine Spätmahd durchzuführen. Die Grünlandflächen sollten nur zu bestimmten Zeiten 
gemäht oder beweidet werden, um eine Entwicklung der ersten Stadien zu ermöglichen. 

 



ENTWICKLUNG UND BETRIEB EINES KUPFERBERGWERKES  
IN SPREMBERG  

NATURA 2000-ERHEBLICHKEITSABSCHÄTZUNG FFH-GEBIET 

„SPREETAL UND HEIDEN ZWISCHEN UHYST UND SPREMBERG” 
 

SCHULZ UMWELTPLANUNG 
W:\Kaufer\21-46_Kupferschiefer Spremberg\FFH-Prüfungen\FFH-Sachsen\21-46_FFH-05_Vorpr_Spreetal.docx 
Stand:  11. November 2022 

14 

 

3.9 Funktionale Beziehungen zu anderen Natura 2000-Gebieten (Kohärenz)  

Das FFH-Gebiet „Spreetal und Heiden zwischen Uhyst und Spremberg“ erstreckt sich auf 
820 ha Fläche in mehreren Teilabschnitten entlang der Spree von Uhyst bis Spremberg.  

Direkt an das FFH-Gebiet „Spreetal und Heiden zwischen  Uhyst und Spremberg“ grenzen 
das FFH- Gebiet  „Truppenübungsplatz Oberlausitz“ (EU-Meldenr.  DE 4552-301, Landesin-
terne Nr.: 090E)  sowie  das  Europäische Vogelschutzgebiet  „Muskauer  und  Neustädter  
Heide“ (EU-Meldenr.  DE 4552- 452, Landesinterne Nr.: 47) an.  

 

Im näheren Umfeld liegen in Sachsen zudem das Europäische Vogelschutzgebiet (SPA) 
„Bergbaufolgelandschaft bei Hoyerswerda“ (EU-Meldenr. DE 4450-451, Landesinterne Nr.: 
44) sowie in Brandenburg die FFH-Gebiete „Spree bei Spremberg“ (EU-Meldenr. DE 4452-
302, Landes-Nr.: 757 (alte Nr. 651)) und „Talsperre Spremberg“ (EU-Meldenr. DE 4352-301, 
Landes-Nr.: 230). Zu allen diesen Gebieten werden ebenfalls Erheblichkeitsabschätzungen 
zum Raumordnungsverfahren durchgeführt, für das FFH-Gebiet „Spree bei Spremberg“ auch 
eine Verträglichkeitsprüfung. 

 

Das  unmittelbar  angrenzende  FFH-Gebiet  „Truppenübungsplatz Oberlausitz“ erfüllt  wie  das  
Gebiet „Spreetal und Heiden zwischen Uhyst und Spremberg“ Lebensraumfunktion für den 
Wolf (Canis lupus) und den Fischotter (Lutra lutra).  Es weist zudem Lebensraumfunktion  
für  die beiden Brutvogelarten Ziegenmelker (Caprimulgus europaeus) und Heidelerche (Lul-
lula arborea) sowie für das Birkhuhn (Tetrao tetrix ssp.  tetrix) auf.  

Das SPA-Gebiet „Muskauer und Neustädter Heide“ weist Lebensraumfunktion für die Brutvö-
gel Eisvogel  (Alcedo  atthis),  Ziegenmelker  (Caprimulgus  europaeus),  Heidelerche  (Lullula  
arborea)  und Birkhuhn (Tetrao tetrix ssp. tetrix) sowie den Triel (Burhinus oedicnemus) als 
Durchzügler auf.  

Das SPA-Gebiet „Bergbaufolgelandschaft bei Hoyerswerda“ weist Lebensraumfunktion für eine 
Vielzahl  laut  [VO  99]  im  FFH-Gebiet  „Spreetal  und  Heiden  zwischen  Uhyst  und  Sprem-
berg“ vorkommenden Vogelarten auf.  

 

Für die FFH-Gebiete  „Spree bei Spremberg“ und „Talsperre Spremberg“ ist vor allem das 
Vorkommen des Fischotters, der die Spree auch als Wanderkorridor nutzt, hervorzuheben. In 
den letzten Jahren hat sich auch der Biber entlang der Spree ausgebreitet. 

 

Das Vorkommen der Mopsfledermaus  (Barbastella barbastellus)  im Spreetal liegt zwischen 
den Hauptvorkommen im sächsischen Berg-  und Hügelland und den brandenburgischen 
Vorkommen im Spreewald und Fläming und ist somit auch aus Gründen der Kohärenz von 
Bedeutung.  
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4 Beschreibung des Vorhabens sowie der relevanten Wirkfaktoren  

4.1 Allgemeine Vorhabensbeschreibung  

Die nachfolgende Kurzbeschreibung des Vorhabens beruht auf den Verfahrensunterlagen 
zum Raumordnungsverfahren „Kupferbergwerk Spremberg“. Für die ausführliche Vorhabens-
beschreibung wird auf die Anlage 1 der Verfahrensunterlagen (Technische Vorplanung /Anl1-
TV/) verwiesen.  

 

4.1.1 Räumliche Einordnung der Lagerstätte 

Der Abbau des Kupfererzes soll innerhalb der beiden Vorratsfelder „Spremberg“ und „Grau-
stein“ stattfinden. Die Vorratsfelder befinden sich im brandenburgischen Landkreis Spree-
Neiße und dem angrenzenden sächsischen Landkreis Görlitz. 

 

4.1.2 Projektbestandteile 

Für die Erschließung und Ausbeutung der Kupferlagerstätte ist die Umsetzung folgender Pro-
jektbestandteile erforderlich:  

 Schacht- und Tagesanlagen für Abbau und Aufbereitung 

 Infrastruktur mit Ver- und Entsorgungsleitungen für die Erschließung des Standortes 

 Wasseraufbereitung und -einleitung des anfallenden Gruben-/Sümpfungswassers 

 Mineralstoffverwahrung mit Infrastruktur zur Verwahrung der Aufbereitungsrückstände.  

 

Im Folgenden werden die genannten raumordnerisch relevanten übertägigen Projektbestand-
teile für die Erschließung und Ausbeutung der Kupferlagerstätte Spremberg beschrieben.  

 

4.1.2.1 Schacht- und Tagesanlagen 

Das Kupfererz wird untertägig abgebaut. Die Lagerstätte soll daher über zwei Tagesschächte 
bergmännisch erschlossen werden. Die optimalen Schachtstandorte ergeben sich aus der Ent-
fernung zu den beiden Vorratsfelder (Spremberg, Graustein), der Geologie der einzelnen Ge-
steinsschichten, der Tektonik des Gebirges, der Minimierung der Umweltauswirkungen sowie 
aus wirtschaftlichen Gesichtspunkten.  

Die Schacht- und Tagesanlagen des Bergwerkes werden im östlichen Außenbereich von 
Spremberg auf einer Fläche von max. 45 ha entstehen. Zu den Schacht- und Tagesanlagen 
gehören im Wesentlichen die Fördertürme mit ca. 40 m bis 70 m Bauhöhe, Erzbunker, Funk-
tions- und Sozialgebäude, Anlagen zur Erschließung des Standortes, eine Aufbereitungsan-
lage für Roherz, eine Konditionierungsanlage für anfallende Mineralstoffe, die Wasseraufbe-
reitung und Sammelbecken für Gruben-/Sümpfungs- und Regenwasser.  

Nach derzeitigen Planungen sollen 5 Mio. t Kupfererz im Jahr gewonnen werden. Das unter-
tägige abgebaute Roherz soll durch Flotationsverfahren zu einem Kupferkonzentrat aufberei-
tet und vermarktet werden. In der Aufbereitungsanlage werden ca. 5 % des Roherzes durch 
Flotation als Erzkonzentrat abgeschieden.  

Von den Rückständen soll das gröbere Material der Sandsteinvererzung im Umfang von ca. 
30 % als Versatz wieder in die Grube eingebaut werden. Die feineren Aufbereitungsrückstände 
der Dolomitvererzung im Umfang von ca. 70 %, die nicht weiterverarbeitet werden können, 
sind zu verwahren (s. hierzu nachfolgende Ausführungen zur Mineralstoffverwahrung). Bei ei-
ner geplanten Betriebsdauer des Kupferbergwerkes von 20 Jahren fallen etwa 41 Mio. m³ zu 
verwahrende Flotationsrückständen mit einem durchschnittlichen Wassergehalt von ca. 18 % 
an.  

 

4.1.2.2 Infrastruktur mit Ver- und Entsorgungsleitungen 

Die Tagesanlagen werden an die bestehenden Infrastrukturen angebunden. Im Zuge der Stan-
dorterschließung werden die Versorgungs- und Entsorgungsleitungen für Trinkwasser, Erdgas 
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und soziale Abwässer vom Ortsausgang Spremberg, Industriegebiet-Ost, an den Standort ge-
legt. Dazu wird die Trasse für die zu errichtende Werkstraße mit Anbindung an die B156 ge-
nutzt. Für die Realisierung der Werkstraße sollen bestehende Waldwege geprüft werden. Zu-
dem ist für Material- und Produktlieferungen sowie den Abtransport des produzierten Erzkon-
zentrates die Anbindung der Tagesanlagen mit einem Anschlussgleis an das öffentliche Bahn-
netz der Deutschen Bahn AG an die Strecke Cottbus – Görlitz im Bereich des Bahnhofes 
Graustein vorgesehen. 

Eine zusätzliche Versorgung mit Brauchwasser kann über die bestehende Brauchwasserlei-
tung der Wasserfassung Groß Luja zum ISP Schwarze Pumpe abgesichert werden. Mit der 
möglichen Kreislaufführung von Prozesswasser kann der Wasserbedarf minimiert werden. 

Eine weitere Infrastruktureinrichtung ist die 110-kV-Freileitung zum Umspannwerk Graustein 
zur Absicherung der Energieversorgung der Tagesanlagen. Hier werden zwei Optionen ge-
prüft, die in weiten Teilen identisch verlaufen und sich nur im Anschlussbereich an das Um-
spannwerk Graustein unterscheiden. Folgende Optionen sind möglich: 

 

 Option 1 soll auf direkter Trasse geradlinig zwischen dem Umspannwerk KSL und Mast 4 
der 110-kV-Freileitung Graustein - Neuendorf, Bl. 6960 verlaufen (ca. 1.800 m), wobei 
eine bestehende Hochspannungsleitung gekreuzt werden muss.  

 

 Bei Option 2 werden Kreuzungen von bestehenden Hochspannungsleitungen vermieden, 
indem die Leitung nach Süden abschwenkt und parallel zu den bestehenden Freileitungen 
verläuft (ca. 2.800 m). Mit dem Neubau eines Mastes ist der Anschluss an das Umspann-
werk Graustein von Süden her umsetzbar. 

 

4.1.2.3 Wasseraufbereitung und -einleitung des anfallenden Sümpfungs-/Grubenwassers 

Beim Abbau des Kupfererzes fällt Gruben- bzw. Sümpfungswasser (nachfolgend als Betriebs-
wasser bezeichnet) vor – und nachlaufend zum Abbau über eine Dauer von ca. 25 Jahren mit 
im Mittel ca. 6.000 m³/d und einer zunehmenden Menge und Salinität von 50 auf 125 g/l an. 
Die Prognosen zur Wassermenge und Wasserbeschaffenheit ist aufgrund des Erkundungs-
standes mit Unschärfen behaftet. 

Der bevorzugte Weg zur Entsorgung des Sümpfungswassers ist die Einleitung in eine Vorflut. 
Als aufnehmende Fließgewässer kommt aufgrund der räumlichen Nähe die Spree bei Sprem-
berg in Betracht. Soweit keine konfliktfreie Einleitung möglich ist, kann ein Zwischenspeicher 
genutzt oder eine Behandlungsanlage installiert werden. Hierzu stehen unterschiedliche Ver-
fahren zur Verfügung (u.a. Sedimentation, Entgasung, Umkehrosmose). Eine Einleitung in die 
Lausitzer Neiße bei Bad Muskau und die Schwarze Elster ist bei Einhaltung der Vorgaben des 
WHG nicht oder nur in den ersten Betriebsjahren möglich und bietet damit keine Vorteile. Eine 
Einleitung in die Oder bei Eisenhüttenstadt ist aufgrund der Entfernung und damit verbunde-
nen Kosten für einen Rohrleitungsbau und die Betriebskosten der Förderung nicht wirtschaft-
lich darstellbar. Für das Wassermanagement ist eine Fortschreibung der Bewertung im Ergeb-
nis weiterer Erkundungen zwingend erforderlich (vgl. hierzu Entscheidungsbaum Bild 53 in 
[IWB 2022]). 

Als autark, genehmigungsrechtlich sichere Option besteht die Möglichkeit der Wasserbehand-
lung des hochsalinaren Sümpfungswassers. Bei dieser Option ergeben sich keine Beeinträch-
tigungen der Gewässerkörper (vgl. [IWB 2022] und [BGD 2022]).  

Zusammen mit dem anfallenden Grubenwasser soll das Regenwasser von versiegelten Flä-
chen der Tagesanlagen und vom Ort der Mineralstoffverwahrung abgeleitet werden. 

Hierbei wird zum derzeitigen Zeitpunkt lediglich die Leitung zur Abführung des überschüssigen 
Brauchwassers Richtung Spree geplant. Folgende zwei Optionen werden betrachtet:  
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 Die Option 1 beinhaltet, die Wasserleitung in der bestehenden Trasse der Brauchwasser-
leitung Groß Luja-Schwarze Pumpe zu verlegen und auf diesem Weg das Überschuss-
wasser zur Spree zu leiten.  

 

 Die Option 2 führt die Wasserrohrleitung entlang der Zufahrtsstraßen, der Bahnstrecke 
Cottbus-Weißwasser und parallel zu eine bereits bestehenden Regenwasserleitung Rich-
tung Norden zur Spree. 

 

4.1.2.4 Mineralstoffverwahrung 

Die Aufbereitungsabgänge aus der Erzaufbereitung (Tailings bzw. Mineralstoffgemische), die 
nicht weiterverarbeitet werden können, müssen entsorgt bzw. deponiert werden. 

Für die Mineralstoffverwahrung werden im Raumordnungsverfahren insgesamt vier  grundsätz-
liche Varianten mit unterschiedlichen Optionen der Realisierung geprüft, die als Ergebnis einer 
Abschichtung von einer Vielzahl von möglichen Varianten herausgearbeitet wurden (s. im Ein-
zelnen in /Anl2-01-MV/).  

Bei der ersten Variante (B1) zur Mineralstoffverwahrung (MV1) handelt es sich um die Einspü-
lung der noch flüssigen Mineralstoffe in den in Sachsen gelegenen Tagebaurestsee Spreetal. 
Hierzu werden Rohrleitungen parallel zu geplanten und bereits bestehenden Infrastrukturein-
richtungen zum Spreetaler See geführt. Es wurden zwei Optionen für den Rohrleitungsverlauf 
entwickelt. Die Option 1 (MV1.1) verläuft von den Tagesanlagen nach Süden um den Windpark 
entlang der Landesgrenze zwischen Brandenburg und Sachsen bis zum ISP Schwarze Pumpe 
und östlich des ISP und dann in gleicher Trasse mit der Option 2 zum Spreetaler See. Die 
zweite mögliche Trasse (MV1.2) verläuft zunächst parallel der geplanten Hochspannungslei-
tung zum Umspannwerk Graustein, schwenkt dann nach Süden parallel zu Bahngleisen, quert 
die Spree im Bereich einer Bahnbrücke und verläuft dann westlich parallel zu Hochspannungs-
leitungen und Straßen zum Spreetaler See. 

Die zweite Variante (K4) zur Mineralstoffverwahrung (MV2) sieht eine Einspülung in das tro-
ckene Restloch (Randschlauch) bzw. den entstehenden Restsee des Tagebaus Nochten in 
Sachsen vor. Hier bestehen zwei Optionen für den Verlauf der erforderlichen Rohrleitung. Die 
mögliche Option 1 (MV2.1) verläuft vom UW Graustein entlang der Bahnstrecke bis nördlich 
von Schleife und dann nach Süden zwischen den Ortslagen Rohne und Schleife von Osten 
zum Tagebau Nochten. Die Option 2 (MV2.2) verläuft direkt vom Umspannwerk parallel der 
Hochspannungsleitung nach Süden und dann auf bestehenden Wegen durch Waldflächen in 
Richtung Südosten in Bündelung mit Schiene und Hochspannungsleitung westlich von Mulk-
witz zum Tagebau Nochten.  

Die dritte Variante (D2/K2) zur Mineralstoffverwahrung (MV3) liegt in Brandenburg direkt 
östlich der Tagesanlagen. Es handelt sich um Mineralstoffstapel (Halde), bei dem die Mineral-
stoffe in relativ trockenem Zustand auf 120 - 130 ha sukzessive in sechs Sektoren bis zu einer 
Höhe von ca. 55 m ü. GOK eingebaut werden. Die Varianten bestehen hier aus der alleinigen 
Nutzung der Mineralstoffstapel Stack Süd (MV3.1) oder der Kombination aus zwei Mineral-
stoffstapeln (MV3.2) mit Stack Süd und Stack Nord. Stack Nord ist eine zusätzliche Fläche zur 
Aufhaldung von Aufbereitungsrückständen der Kupfererzgewinnung, die für den Fall einer Er-
weiterung des Kupferschieferbergbaus zusätzlich vorgehalten werden soll. Das Material wird 
über eine Bandanlage von den Tagesanlagen bis zum Mineralstoffstapel transportiert. 

Die vierte Variante (K5) zur Mineralstoffverwahrung beinhaltet, ähnlich der Variante zwei, eine 
Einspülung in das trockene Restloch (Randschlauch) bzw. den entstehenden Restsee des 
Tagebaus Welzow in Brandenburg. Die Optionen für die Rohrleitungen benutzen hier beste-
hende Wege und Grubenwasserleitungen. Die Option 1 (MV4.1) führt von den Tagesanlagen 
nach Nordwesten, nordöstlich des Industriegebietes Ost der Stadt Spremberg weiter parallel 
zur Wasserentsorgung, nördlich Cantdorf die Spree querend, über Altkippen entlang der Bahn-
strecke  zum Tagebau Welzow. Die Option 2 (MV4.2) verläuft von den Tagesanlagen nach 
Süden um den Windpark, entlang der Landesgrenze zwischen Brandenburg und Sachsen bis 
zum ISP Schwarze Pumpe und dann entlang bestehender Wege von Südosten zum Tagebau 
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Welzow.  

Im Falle einer Einspülung der Mineralstoffe ist ein parallel zur Spülrohrleitung verlaufenden 
Betriebs- und Unterhaltungsweges notwendig, dessen Breite ca. 10 m beträgt.  

 

4.1.2.5 Zusammenfassung der Projektbestandteile 

Das Gesamtvorhaben wurde in Projektbestandteile gegliedert, welche den Tagesanlagen, der 
Mineralstoffverwahrung und dem Abbau zugeordnet werden. Neben der Varianten für die Mi-
neralstoffverwahrung werden die verschiedenen Optionen zur Umsetzung der Projektbestand-
teile betrachtet. Die Lage der Varianten und Optionen sind der Karte UVS-00 zu entnehmen. 
Die zugeordnete Kurzbezeichnung der dargestellten Projektbestandteile enthält die nachfol-
gende Tabelle 5: 

  

Tabelle 5: Projektbestandteile mit Kurzbezeichnung und Varianten der Mineralstoffverwahrung und 
Optionen der Ausführung  

Projektbestandteil/Varianten 
Kurz-

bezeichnung 

Abbau (keine Varianten aufgrund Rohstofflagerstätte) Abbau 

Tagesanlagen (TA) 

Gelände für Schacht- und Tagesanlagen (ohne Variante) TA1 

Straßenanschluss mit Trink- und Abwasser: 
- Option 1 – östliche Anbindung 
- Option 2 – westliche Anbindung 

 
TA2.1 
TA2.2 

Gleisanbindung: 
- Über Bahnhof Graustein (ohne Variante) 

 
TA3 

Stromversorgung: 
- Option 1 – Anbindung von Westen an das Umspannwerk Graustein 
- Option 2 – Anbindung von Süden an das Umspannwerk Graustein 

 
TA4.1 
TA4.2 

Wärmeversorgung: 
- Erdgasleitung zum Industriegebiet Ost (ohne Variante) 

 
TA5 

Gruben-/Sümpfungswasserableitung: 
- Option 1 – Einleitstelle in Spree südlich Spremberg 
- Option 2 – Einleitstelle in Spree nördlich Spremberg 

 
TA6.1 
TA6.2 
 

Mineralstoffverwahrung (MV) 

Verbringung im Tagebaurestsee Spreetal (B1)* MV1 

Rohrleitungskorridor zum Tagebaurestsee Spreetal: 
- Option 1 – Rohrleitung von Osten  

 
- Option 2 – Rohrleitung von Nordosten 

 
MV1.1  
 
MV1.2 

Verspülung im entstehenden Restsee Nochten/ 
Rohrleitungskorridor zum Tagebau Nochten (K4)*: 
- Option 1: Rohrleitung von Nordosten  
- Option 2: Rohrleitung von Nordwesten 

MV2 
 
MV2.1 
MV2.2 

Mineralstoffstapel (Referenzvariante) 
- Option 1: Stack Süd (D2)* 
- Option 2: Stack Süd und Stack Nord (K2)* 

MV 3 
MV3.1 
MV3.2 

Verspülung im entstehenden Restsee Welzow/ 
Rohrleitungskorridor zum Tagebau Welzow (K5)*: 

- Option 1: Rohrleitung von Nordost   
- Option 2: Rohrleitung von Südost 

MV4 
 
MV4.1 
MV4.2 

*In Klammern Angabe der Bezeichnung in Fachgutachten für Variante/Option der Mineralstoffverwahrung  
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4.1.3 Betrachtete Untersuchungsgebiete 

Für das Vorhaben wurden entsprechend der zu erwartenden Auswirkungen vier Untersu-
chungsgebiete abgegrenzt:  

 

Das  „Untersuchungsgebiet  Tagesanlagen“  umfasst  den Standort  für  die  Tagesanlagen 
inklusive eines Umkreises von ca. 1000 m um die geplanten Schacht- und Tagesanlagen sowie 
die Korridore für erforderliche  Infrastrukur-Anbindungen (500 m  für  Hochspannungsleitungen,  
200 m  für  Brauchwasserleitungen).  

 

Das „Untersuchungsgebiet Mineralstoffverwahrung“  erfasst die zu untersuchenden Vari-
anten für die Verwahrung der Mineralstoffe inklusive eines Abstandes von 500 m sowie die 
erforderlichen Transportkorridore zu den Tagesanlagen (500 m für Rohrleitungen bzw. Bahn-
strecken). Außerdem enthält es die Flächen (einschließlich Puffer) für die beiden Mineralstoff-
stapel (Stacks). Das Untersuchungsgebiet wurde damit so abgegrenzt, dass alle durch die 
Mineralstoffverwahrung voraussichtlich zu erwartenden raumbedeutsamen Auswirkungen auf 
die Umweltschutzgüter erfasst werden.  

 

Das „Untersuchungsgebiet Abbau“ wurde im Ergebnis der Antragskonferenz festgelegt. Es 
beinhaltet den Bereich, in dem es voraussichtlich zu bergbauinduzierten Bodenbewegungen 
ohne die Umsetzung von Minderungsmaßnahmen kommen wird und geht weit darüber hinaus 
(vgl.  Anlage 2-05-SP).  Dabei handelt es sich um Absenkungen der Bodenoberfläche, die 
entstehen, wenn die durch den Bergbau entstandenen Hohlräume durch das Gewicht der 
überlagernden Schichten deformiert werden.  Es kommt so zu  weit gespannten Senkungs-
mulden, die im Zentrum ein Senkungsmaximum von 1,6 m haben können und zu den 
Rändern hin  auslaufen. Da sich  die Absenkungen großflächig vollziehen und keine Abbruch-
kanten entstehen, wird die Nutzung der  Bodenoberfläche durch die bergbauinduzierten  Bo-
denbewegungen nicht eingeschränkt.  In  grundwassernahen Bereichen der Spreeaue kann 
es durch die Senkungen zu Vernässungen kommen.  

 

Das „Erweiterte  Untersuchungsgebiet Abbau“  umfasst die Flächen, auf denen eine 
Grundwasserabsenkung im obersten Grundwasserleiter (HHGWL) im Ergebnis der bisherigen 
Prognosen nicht sicher ausgeschlossen werden konnte. Die Abgrenzung beruht auf den Be-
rechnungen des Grundwassermodells 2016 [FUGRO 2022]. Mit der Fortschreibung des Modells 
konnte nachgewiesen werden, dass eine Grundwasserabsenkung im obersten Grundwasser-
leiter mit Verringerung der Flurabstände nur kleinräumig im Bereich der Abbaufelder zu erwar-
ten ist. Unabhängig davon wurde das Untersuchungsgebiet vorsorglich nicht angepasst. 

Das „Erweiterte UG Abbau“ umfasst alle anderen UG bis auf kleine Bereiche der Mineral-
stoffverwahrung beim Spreetaler See im Süden und den Tagebau Nochten im Osten in Sach-
sen. Außerdem sind die Bereiche des Reuthener Moores, der Talsperre Spremberg und des 
Tagebaus Welzow-Süd Bestandteil des UG.  

 

4.2 Wirkfaktoren  

Aufgabe der Erheblichkeitsabschätzung ist die Ermittlung und Bewertung möglicher (erhebli-
cher) Beeinträchtigungen der Erhaltungs- und Entwicklungsziele des zu betrachtenden Natura 
2000- Gebietes. Zur Beurteilung werden die Art, die Intensität, die räumliche Reichweite, sowie 
die zeitliche Dauer des Auftretens projektspezifischer Wirkungen in Bezug auf die Erhaltungs-
ziele der Schutzgebiete ermittelt. Hierbei sind auch die Wirkungen außerhalb des Gebietes, 
die zu einer Beeinträchtigung der zu beachtenden Erhaltungsziele bzw. des Schutzzweckes 
und der für ihn maßgeblichen Bestandteile führen können, zu berücksichtigen.  
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4.2.1 Übersicht 

Anhand der nachstehenden Checkliste werden zunächst mögliche Wirkfaktoren des Vorha-
bens herausgearbeitet und dahingehend beurteilt, ob sie nur außerhalb des zu betrachtenden 
Natura 2000- Gebietes wirken oder bis in das Schutzgebiet hinein. Auch augenscheinlich nur 
außerhalb wirkende Faktoren, können sich indirekt negativ auf Bestandteile der Natura 2000-
Gebiete auswirken, beispielsweise durch die Verkleinerung von Nahrungshabitaten einer Art. 
Aufgrund des derzeitigen Planungsstandes wird auf eine Untergliederung in baubedingte, an-
lagebedingte und betriebsbedingte Auswirkungen weitgehend verzichtet.  

 

Tabelle 6: Checkliste der möglichen Wirkfaktoren des Vorhabens nach [LAM 07]  

Wirkfaktorengruppe Nr. Wirkfaktor 
Rele-
vanz 

Wirkort 

1 Flächeninan-
spruchnahme 

11 Überbauung, Versiegelung X a, i 

2 Veränderung Habi-
tatstruktur / Nutzung  

21 Direkte Veränderung von Vegetations-/ Biotopstruk-
turen 

X a, i 

22 Verlust / Änderung charakteristischer Dynamik - a 

23 Intensivierung der land-, forst- und fischereiwirt-
schaftlichen Nutzung 

- - 

24 Kurzzeitige Aufgabe habitatprägender Nutzung / 
Pflege 

- - 

25 (Länger) andauernde Aufgabe habitatprägender  
Nutzung / Pflege 

- - 

3 Veränderung der 
abiotischen Standort-
faktoren  

31 Veränderung des Bodens bzw. Untergrundes - a 

32 Veränderung der morphologischen Verhältnisse - a 

33 Veränderung der hydrologischen Verhältnisse X a, i 

34 Veränderung der hydrochemischen Verhältnisse - a 

35 Veränderung der Temperaturverhältnisse - a 

36 Veränderung anderer standortrelevanter Faktoren - - 

4 Barriere- und Fal-
lenwirkung / Individu-
enverlust 
 

41 Baubedingte Barriere- oder Fallenwirkung X a, i 

42 Anlagebedingte Barriere- oder Fallenwirkung X a, i 

43 Betriebsbedingte Barriere- oder Fallenwirkung - a 

5 Nichtstoffliche Ein-
wirkungen  

51 akustische Reize (Schall)  - a 

52 Optische Reize / Bewegung (ohne Licht) - a 

53 Licht (auch Anlockung) - a 

54 Erschütterungen / Vibrationen - a 

55 Mechanische Einwirkung (z. B. Luftverwirbelung) - - 

6 Stoffliche Einwir-
kungen  

61 Nährstoffeintrag (N-, P-Verbindungen)  - - 

62 Organische Verbindungen - a 

63 Schwermetalle - a 

64 Sonst. Schadstoffe aus Verbrennungsprozessen - a 

65 Salz - a 

66 Deposition mit strukt. Auswirkungen (Staub etc.) - a 

67 olfaktorische Reize (Duftstoffe), auch Anlockung - - 

68 Arzneimittelrückstände u. endokrin wirkende Stoffe - - 

69 Sonstige Stoffe - - 

7 Strahlung 71 Elektromagnetische Strahlung  - a 

72 Radioaktive Strahlung - - 

8 Gezielte Beeinflus-
sung von Arten und 
Organismen 

81 Management gebietsheimischer Arten  - - 

82 Förderung / Ausbreitung gebietsfremder Arten - - 

83 Bekämpfung von Organismen (Pestizide u.a.) - - 

84 Freisetzung gentechn. neuer/veränderter Organismen - - 

9 Sonstiges  91 Sonstiges - - 

X = prüfungsrelevant, a / i = Wirkung außerhalb / innerhalb der Schutzgebiete)  

 

 



ENTWICKLUNG UND BETRIEB EINES KUPFERBERGWERKES  
IN SPREMBERG  

NATURA 2000-ERHEBLICHKEITSABSCHÄTZUNG FFH-GEBIET 

„SPREETAL UND HEIDEN ZWISCHEN UHYST UND SPREMBERG” 
 

SCHULZ UMWELTPLANUNG 
W:\Kaufer\21-46_Kupferschiefer Spremberg\FFH-Prüfungen\FFH-Sachsen\21-46_FFH-05_Vorpr_Spreetal.docx 
Stand:  11. November 2022 

21 

 

Aus der Tabelle geht hervor, dass das Schutzgebiet von dem geplanten Bau und Betrieb eines 
Kupferbergwerkes bei Spremberg voraussichtlich  durch Veränderungen der  hydrologischen 
bzw. hydrogeologischen Verhältnisse sowie durch eine Barrierewirkung betroffen ist. Außerdem 
sind auch Flächeninanspruchnahmen und Habitatveränderungen nicht auszuschließen, da 
durch eine Rohrleitungsstrecke (MV 1.2) eine direkte Überschneidung mit Lebensraumtypen 
und Habitaten erfolgt. 

 

Mit stofflichen Einwirkungen ist nicht zu rechnen, da im empfindlichen Bereich der Spree die 
Rohrleitungen durch doppelwandige Ausführungen einen Havariefall (Austreten von Mineral-
stoffen) höchst unwahrscheinlich machen. Beide Einleitoptionen in die Spree für Betriebs- und 
Grubenwässer befinden sich außerdem stromabwärts (auf brandenburgischer Seite). 

 

4.2.2 Relevante Wirkfaktoren 

Nachfolgend werden die Wirkfaktoren hinsichtlich der von ihnen möglicherweise ausgehenden 
Beeinträchtigungen des Natura 2000-Schutzgebietes näher beschrieben.  

In der Anlage 1 sind die Grenzen des FFH-Gebietes „Spreetal und Heiden zwischen Uhyst und 
Spremberg“, die Projektbestandteile und die Untersuchungsgebietsgrenzen dargestellt.  

 

Zu Nr. 11 Überbauung, Versiegelung 

Zu Nr. 21 Direkte Veränderung von Vegetations-/ Biotopstrukturen 

Der  Untersuchungskorridor für die Mineralstoffrohrleitungen (MV1.2)  verläuft entlang der be-
stehenden Bahnstrecke und kreuzt damit den Bereich der Teilfläche 1 „Neustädter Heide“. In 
diesem Bereich liegen Flächen der LRT’s 2310 (Binnendünen mit Sandheiden) und 2330 (Bin-
nendünen mit offenen Grasflächen) sowie auch Habitate der Fledermausarten Großes Maus-
ohr und Mopsfledermaus. Im Bereich der Spreequerung parallel zur Kohlebahntrasse kreuzt 
der Untersuchungskorridor zudem die Teilfläche 2 „Spreetal“. In diesem Bereich ist die Spree 
als Habitatfläche der Grünen Keiljungfer ausgewiesen, außerdem die gesamte Flussaue als 
Fledermaushabitat. Das gesamte FFH-Gebiet ist als Habitatfläche des Wolfs ausgewiesen 
[MaP 99] Aktuell wurde an der Spreequerung nördlich der Bahnstrecke ein Bibernachweis 
(Fraßplatz) erbracht. Diese FFH-Art wurde bisher im Managamentplan nicht berücksichtigt, da 
sie sich erst in den letzten 10 Jahren entlang der Spree ausgebreitet hat. 

Es könnte daher zu einer direkten Betroffenheit von Lebensraumtypen und Arthabitaten kom-
men, entweder durch direkte Inanspruchnahme, oder auch durch Veränderung der Flächen 
und damit einhergehender Verlust / Minderung ihrer Funktion. 

 
Zu Nr. 33 Veränderung der hydrologischen Verhältnisse 

Die  Teilfläche  1  „Neustädter  Heide“  des  FFH-Gebietes  „Spreetal  und  Heiden  zwischen  
Uhyst  und Spremberg“ befindet  innerhalb  des  „Erweiterten  Untersuchungsgebietes  Abbau“.   

Die Teilfläche 2 „Spreetal“ befindet sich auch zu  großen Teilen  innerhalb des „Erweiterten  
Untersuchungsgebietes Abbau“, in dem es potenziell zu Grundwasserabsenkungen kommen 
kann. Dadurch fallen möglicherweise grundwasserbeeinflusste Biotope und Habitate trocken, 
im Fließgewässersystem der Spree könnte es zu einer Verringerung der Wasserquantität und 
–qualität kommen. 

 

Zu Nr. 41 Baubedingte Barriere- oder Fallenwirkung 

Durch den Baubetrieb zur Errichtung der Mineralstoffrohrleitungen (MV1.2) bei der Verwah-
rungsvariante Spreetaler See kann es zu Störungen kommen, die zu einer Meidung dieses 
Bereiches durch empfindliche Tierarten, d.h. zu einer temporären Barrierewirkung, führen 
könnte.  
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Zu Nr. 42 Anlagebedingte Barriere- oder Fallenwirkung 

Bei der Verwahrungsvariante Spreetaler See queren Mineralstoffrohrleitungen (MV1.2) das 
Schutzgebiet am „Weißen Berg“ und die Spree, so dass es zu einer Barrierewirkung kommen 
könnte.  

Durch anlagebedingte Barrierewirkungen sind auch Beeinträchtigungen der schutzgebiets-
übergreifenden Kohärenz möglich. Kohärenzbeziehungen verlaufen entlang der Spree, aber 
auch breitgestreut über die großflächigen Wald- und Heidegebiete (großflächig betrachtet v.a. 
in Nord-Süd-Richtung). 

 

5 Prognose möglicher Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele des Schutzge-
bietes durch das Vorhaben  

5.1 Überbauung, Versiegelung, Veränderung Biotop- und Nutzungsstrukturen 

Der  Untersuchungskorridor für die Mineralstoffrohrleitungen (MV1.2)  verläuft entlang der be-
stehenden Bahnstrecke und kreuzt hier den Bereich der Teilfläche 1 „Neustädter Heide“. Die 
Leitungen sollen westlich parallel der Bahnstrecke verlaufen, um keine weitere Zerschneidung 
des FFH-Gebietes zu verursachen. Für die Wartung könnten überwiegend schon vorhandene 
Wege genutzt werden. Es wird daher von einem Platzbedarf von ca. 5 m für die benötigten 
Leitungen ausgegangen. Westlich der Bahnstrecke (und in einem Teilbereich auch östlich) 
befinden sich die Lebensraumtypen „Binnendünen mit Sandheiden“ (LRT 2310, 3,1 ha Ge-
samtfläche im Schutzgebiet) und „Binnendünen mit offenen Grasflächen“ (LRT 2330, 13,7 ha 
Gesamtflächen). Nach derzeitigem Stand der Planung wäre eine Beanspruchung des Lebens-
raumtyps „Binnendünen mit offenen Grasflächen“ (LRT 2330) in Randbereichen kleinflächig 
möglich. Bei einem angenommenen, 5m breiten Streifen wären das rein rechnerisch ca. 
200 m², also ca. 0,15 % des LRT’s 2330 innerhalb des Schutzgebietes. Die Flächeninan-
spruchnahme liegt damit deutlich unter 1 % der Gesamtfläche im Gebiet. [LAM 07] 

Für die oberirdisch verlaufenden Rohrleitungen werden außerdem nur Fundamente für die 
Aufständerung benötigt, so dass der eigentliche Flächenbedarf nach der Bauphase als nur 
gering eingeschätzt wird, außerdem sind Vorbelastungen durch die Bahntrasse zu berücksich-
tigen. Ein kleinflächiger Verlust von LRT-Flächen im Randbereich wie beschrieben würde 
keine erhebliche Beeinträchtigung der Erhaltungsziele für das Schutzgebiet darstellen.  

 

Im selben Bereich der geplanten Rohrleitungen etwas weiter nordöstlich liegt nach [Map 99] 
eine Teilhabitatfläche (90012 - Jagdhabitat / Sommerquartierkomplex) der Mopsfledermaus 
und des Großen Mausohrs, die randlich betroffen sein könnte. In dieser Teilhabitatfläche wur-
den jedoch keine Quartiere nachgewiesen (es ist auch kein geeigneter Altbaumbestand vor-
handen), so dass kein Verlust von Quartieren zu erwarten ist. Als Jagdhabitat ist der Bereich 
der Rohrleitungen weiterhin geeignet. Für die Fledermausarten ist daher in keinem Fall mit 
erheblichen Beeinträchtigungen durch Flächenverlust oder Funktionsminderung zu rechnen.  

Für den Wolf, für den das gesamte FFH-Gebiet als Lebensraum dient, stellen die geplanten 
Rohrleitungen neben einer vorhandenen Bahnstrecke ebenfalls keine erhebliche Beeinträch-
tigung dar.  

 

Im Bereich der Spreequerung parallel zur Kohlebahntrasse kreuzt der Untersuchungskorridor 
auch die Teilfläche 2 „Spreetal“. Im Bereich der geplanten Querung sind keine Lebensraumty-
pen vorhanden, so dass es nicht zu einer erheblichen Beeinträchtigung der Erhaltungsziele kom-
men wird.  
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Nach  [Map  99] liegen im Bereich der 
Spreequerung Teilhabitatflächen (Jagd-
habitat / Sommerquartierkomplex) der 
Mopsfledermaus (Fläche 90004) und 
des Großen Mausohrs (Fläche 90017). 
In diesem Bereich sind auch Altholzbe-
stände (älter 80 Jahre) ausgewiesen, in 
denen Quartiere für die Mopsfleder-
mäuse betroffen sein könnten (v.a. alte 
Eichen auf den Deichen südlich der 
Bahnquerung). Die Rohrleitungen sol-
len parallel zur vorhandenen Bahnstre-
cke/ Spreebrücke (siehe Foto) geführt 
werden. Ein Eingriff in den Altbaumbe-
stand kann in diesem Fall voraussichtlich vermieden werden.  

Ein Verlust  einzelner  Quartierbäume stellt  eine Beeinträchtigung dar,  die jedoch für die 
Erhaltungsziele des Gebietes nicht als erheblich  einzustufen ist. Im Rahmen des besonderen 
Artenschutzes wäre dieser Eingriff zu behandeln bzw. mit geeigneten Maßnahmen wie Schaffung 
von Ersatzquartieren zu kompensieren.  Als Jagdhabitat ist der Bereich der Rohrleitungen für 
beide Arten weiterhin geeignet.  

Für Wolf, Biber, Fischotter und Grüne Keiljungfer, für die der Bereich der Querung ebenfalls 
einen Lebensraum darstellt, ist durch die Rohrleitungen, welche entlang einer vorhandenen 
Bahntrasse geführt werden sollen, nicht mit erheblichen Beeinträchtigungen zu rechnen.  

 

Insgesamt ist  daher  nicht mit erheblichen  Beeinträchtigungen der  Erhaltungsziele des FFH-
Gebietes durch Überbauung zu rechnen.  

 

5.2 Veränderung der hydrologischen Verhältnisse 

Das hydrologische Gutachten [FUGRO 2022] weist für beide im Untersuchungsgebiet der KSL 
liegenden Teilflächen des FFH-Gebietes keine Grundwasserabsenkungen (des oberflächen-
nahen GWL) aus. Das Schutzgebiet befindet sich auch außerhalb des Bereiches mit prognos-
tizierten Geländesenkungen [SROKA 2021].  

Daher kann davon ausgegangen werden, dass keine erheblichen Veränderungen der hydro-
logischen Verhältnisse durch das Vorhaben im FFH-Gebiet verursacht werden und damit auch 
keine erheblichen Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele.  

 

5.3 Baubedingte Barriere- und Fallenwirkung 

Durch  den  Baubetrieb  zur  Errichtung der  Mineralstoffrohrleitungen  (MV1.2)  kann  es  zu  
Störungen kommen, die zu einer Meidung dieses Bereiches durch empfindliche Tierarten, d.h. 
zu einer Barrierewirkung, führen könnte. Diese Störungen sind jedoch nur temporär, lokal be-
grenzt und finden zu den bauüblichen Tageszeiten statt. Zudem verlaufen die geplanten Mi-
neralstoffrohrleitungen im Bereich der Schutzgebietsquerungen parallel zu einer bestehenden 
Bahntrasse, so dass es hier bereits einen gewissen Gewöhnungseffekt hinsichtlich von Lärm 
und visuellen Störreizen geben dürfte.  
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Im Bereich der Teilfläche 1 „Neustädter 
Heide“ sind als mögliche betroffene Arten 
Wolf und Mopsfledermaus/ Großes Mau-
sohr zu nennen. Der  Wolf würde den di-
rekten Baustellenbereich vermutlich tempo-
rär meiden, eine erhebliche Beeinträchti-
gung stellen die Störwirkungen für ihn auf-
grund der großen Reviere und hier zusam-
menhängenden Waldbestände jedoch nicht 
dar. Auch für die nachtaktive Mopsfleder-
maus und das Große Mausohr ist nicht mit 
erheblichen Beeinträchtigungen durch den 
Baubetrieb (der ja tagsüber erfolgt) zu rech-
nen.  

 

Im Bereich der  Teilfläche 2  „Spreetal“ sind  als mögliche betroffene Arten  Wolf,  Fischotter,  
Großes Mausohr und Mopsfledermaus zu nennen. Wolf und Fischotter würde den direkten 
Baustellenbereich vermutlich  temporär meiden, eine erhebliche Beeinträchtigung stellen die 
Störwirkungen für sie jedoch nicht dar. Eine Querungsmöglichkeit in oder im Uferbereich der 
Spree für den Fischotter wird voraussichtlich weiterhin gegeben sein. Auch für die nachtaktiven 
Arten Großes Mausohr und Mopsfledermaus sowie Fischotter ist aufgrund der überwiegend 
tagsüber durchgeführten Baustelle nicht mit erheblichen Beeinträchtigungen durch den Bau-
betrieb zu rechnen. Die Grüne Keiljungfer ist gegenüber dem Baustellenbetrieb nicht empfind-
lich.  

 

5.4 Anlagebedingte Barriere- oder Fallenwirkung 

Die Mineralstoffrohrleitungen (MV1.2) queren das Schutzgebiet und die Spree, so dass es 
eine anlagebedingte Barrierewirkung auf den ersten Blick nicht auszuschließen ist.  

Die geplanten Mineralstoffrohrleitungen werden in beiden Querungsbereichen parallel zu einer 
bestehenden Bahntrasse oberirdisch mittels Punktfundamenten aufgestellt. Sie stellen für die 
möglichen betroffenen Arten  Wolf, Fischotter,  Großes Mausohr,  Mopsfledermaus und Grüne 
Keiljungfer kein unüberwindliches Hindernis dar. Betriebsbedingt sind keine Emissionen (wie 
Schall, Staub, Schadstoffe) durch die Verspülung der verflüssigten Tailings durch die Rohr-
leitungen zu erwarten. Auch im Bereich der Spreequerung ist eine parallele Führung zu der  
bestehenden Kohlebahntrasse vorgesehen, so dass hier nicht von einer erheblichen Ver-
schlechterung der bestehenden Situation auszugehen ist.  

 

Kohärenzbeziehungen zu weiteren Schutzgebieten sind v.a. entlang der Spree hervorzuhe-
ben: für den Fischotter, Biber und die Mopsfledermaus, daneben auch für gewässergebun-
dene Vogelarten wie den Eisvogel.  

Die großflächigen Waldgebiete im und um das FFH-Gebiet sind auch für Ziegenmelker und 
Heidelerche sowie (aufgrund der aktuellen Bestandssituation sehr eingeschränkt) das Birk-
huhn relevant. Trotz der linearen Trassenführung ist keine erhebliche Einschränkung der Ko-
härenz zu erwarten, da die Rohrleitungen keine betriebsbedingten Auswirkungen haben, für 
die meisten Arten „unterquerbar“ sind und entlang von vorhandenen Zerschneidungsstruktu-
ren (v.a. Bahnstrecke, westlich des FFH-Gebietes auch Energieleitungstrasse und Straße) er-
richtet werden. 

 

Fazit der Betroffenheitsanalyse:  

Insgesamt ist nicht mit erheblichen Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele zu rechnen.  
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6 Einschätzung der Relevanz anderer Pläne und Projekte  

Im Rahmen des Raumordnungsverfahrens werden an dieser Stelle nur große, raumwirksame 
Vorhaben kurz betrachtet und deren Relevanz zusammen mit dem KSL-Vorhaben auf das 
FFH-Gebiet eingeschätzt. Wenn Kumulationswirkungen, auch nur auf ein Erhaltungsziel, nicht 
auszuschließen sind, ist eine Verträglichkeitsprüfung durchzuführen. 

 

6.1 Beschreibung andere Pläne und Projekte 

6.1.1 Tagebau Nochten 

Der Betrieb des Tagebaus Nochten, insbesondere die geplante Erweiterung des Tagebaus bis 
zum Abschluss in Richtung Westen könnte sich aufgrund der damit verbundenen Grundwas-
serabsenkungen auf das FFH-Gebiet „Spreetal und Heiden zwischen Uhyst und Spremberg“ 
auswirken. Um die Grundwasserabsenkungen möglichst gering  zu halten,  ist die  Umsetzung 
einer  Dichtwandtrasse am westlichen Rand des Tagebaus geplant. Eine Barrierewirkung auf 
das FFH-Gebiet geht durch den Tagebau nicht aus. Nach derzeitigem Stand soll das rechtlich 
bereits gesicherte Abbaufeld 2 nicht in Anspruch genommen werden (bis auf das Sonderfeld 
Mühlrose. Damit ist eine deutliche Reduzierung der Auswirkungen anzunehmen. Der Braun-
kohlenplan Tagebau Nochten befindet sich derzeit in der 2. Fortschreibung. [RPV ON 2022] 

 

6.1.2 Neu- und Ausbau des 2. Bauabschnittes der K 9281 (Spreestraße) 

Im Zuge dieses Bauvorhabens wird das FFH-Gebiet im Bereich der Teilfläche 2 östlich  von 
Schwarze Pumpe zwischen Zerre und Spreewitz geschnitten,  was eine neue Brückenque-
rung der Spree ca. 1,5 km nördlich der Bahnstrecke notwendig macht. Das Vorhaben befindet 
sich aktuell noch in der Genehmigungsphase, ein Erörterungstermin dazu hat 2019 stattge-
funden. [UVP 2022] 

Eine FFH-Verträglichkeitsprüfung zu  diesem Vorhaben wurde 2016 erarbeitet. Diese kommt 
zum Schluss, dass Betroffenheiten der folgenden Lebensraumtypen und Arten möglich sind: 

 LRT 3150 Eutrophe Stillgewässer 

 LRT 6510 Flachland-Mähwiesen 

 LRT 91E0* Erlen-Eschen- und Weichholzauenwälder 

 LRT 91F0 Hartholzauenwälder 

 Fischotter (Lutra lutra) 

 Wolf (Canis lupus) 

 Großes Mausohr (Myotis myotis) 

 Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus) 

 Großer Feuerfalter (Lycaena dispar) 

 Grüne Flussjungfer (Ophiogomphus cecilia) 

 

Unter Berücksichtigung der folgenden Schadensbegrenzungsmaßnahmen wurde eine erheb-
liche Beeinträchtigung des FFH-Gebietes ausgeschlossen: 

 Ausweisung von Tabuzonen 

 Ausweisung dauerhaft freizuhaltender Fischotterpassagen 

 Bauzeitraumbeschränkung in den Abend- und Nachtstunden im Bereich des Brü-
ckenbauwerkes über die Spree und der Ortsanbindung Höhe Knotenpunkt 2 (Wald-
weg Spreewitz) 

 Sicherung von Baugruben, mobiler Fischotterschutz 

 Absenkung des Spree begleitenden Gehölzbestandes 

 Anlage eines Hop-Overs inkl. Fledermausleitpflanzung  
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Kumulative Auswirkungen mit der KSL-Planung „Kupferbergwerk in Spremberg“ wurden in 
dieser Unterlage nicht betrachtet (da dazu zum Bearbeitungszeitraum keine Daten vorlagen).  

 

6.2 Ermittlung und Bewertung möglicher kumulativer Beeinträchtigungen 

Die Teilfläche 1 „Neustädter Heide“ liegt in einer geringeren Entfernung zum Tagebau Nochten 
noch im Bereich des Grundwasserabsenkungstrichters. Durch die Umsetzung der geplanten 
Dichtwandtrasse wird für diesen Bereich auch die Grundwasserabsenkung durch den Tage-
bau minimiert, so dass hier nicht von Kumulationswirkungen auszugehen ist.  

Im Bereich der Spree (Teilfläche 2) ist nicht damit zu rechnen,  dass  durch eine zweite Lei-
tungsquerung eine Barrierewirkung  für  die  möglichen  betroffenen  Arten  Wolf,  Fischotter,  
Großes  Mausohr,  Mopsfledermaus und Grüne Keiljungfer entsteht.  

 

Durch den Bau einer Brückenquerung der Spree im Zuge des Neu- und Ausbaus der K 9281 
ist nicht damit zu  rechnen, dass es zu  erheblichen Barrierewirkungen für die möglichen 
betroffenen Arten Wolf, Fischotter, Großes Mausohr, Mopsfledermaus kommen wird. Dazu wur-
den für den Fischotter (wovon auch der Biber profitieren dürfte) und für die Fledermausarten 
Schadensbegrenzungsmaßnahmen ausgewiesen, die eine Kohärenz sicherstellen. Durch die 
Rohrleitungsstrecke der KSL im Bereich der vorhandenen Bahnquerung wird die Erheblich-
keitsschwelle auch im Zusammenhang voraussichtlich nicht erreicht. 

 

Insgesamt  sind daher durch das Vorhaben,  auch unter  Berücksichtigung von Sum-
mationswirkungen mit  anderen Plänen und  Projekten, keine erheblichen  Beeinträch-
tigungen  der  Erhaltungsziele  zu  erwarten.  

 

  



ENTWICKLUNG UND BETRIEB EINES KUPFERBERGWERKES  
IN SPREMBERG  

NATURA 2000-ERHEBLICHKEITSABSCHÄTZUNG FFH-GEBIET 

„SPREETAL UND HEIDEN ZWISCHEN UHYST UND SPREMBERG” 
 

SCHULZ UMWELTPLANUNG 
W:\Kaufer\21-46_Kupferschiefer Spremberg\FFH-Prüfungen\FFH-Sachsen\21-46_FFH-05_Vorpr_Spreetal.docx 
Stand:  11. November 2022 

27 

 

7 Zusammenfassung  

Das FFH-Gebiet  Nr.  099 „Spreetal und Heiden  zwischen  Uhyst und Spremberg“ ist  Be-
standteil der Naturräume „Muskauer Heide“, „Lausitzer Grenzwall“ und „Niederlausitzer Rand-
hügel“ sowie am südlichen Rand zum „Oberlausitzer Heide- und Teichgebiet“ [MAN 95]. Cha-
rakteristisch für das FFH-Gebiet sind neben der Spree die ausgedehnten Mosaike aus mage-
ren Wiesen, offenen Sandflächen und Dünen, Sandmagerrasen, Heide und lichten Birken- und 
Kiefern-Wäldern sowie zwergstrauchreichen Kiefernforsten, seltener auch naturnahen Eichen-
Kiefern-Mischwäldern [MaP 99].  

 

Folgende Wirkfaktoren des Vorhabens, könnten prinzipiell eine Beeinträchtigung des Schutz-
gebietes hervorrufen:  

 Überbauung, Versiegelung, 

 Veränderung der Biotop- und Nutzungsstrukturen, 

 Veränderung der hydrologischen Verhätlnisse, 

 Baubedingte Barriere- und Fallenwirkung sowie 

 Anlagebedingte Barriere- und Fallenwirkung. 

 

Eine Betroffenheit des Schutzgebietes ist nur beim Teilvorhaben Mineralstoffverwahrung, Variante 
Spreetaler See Ost (MV 1.2) möglich. Alle anderen Vorhabenteile und Varianten einschließlich des 
Untersuchungsgebietes Tagesanlagen berühren das FFH-Gebiet nicht. 

 

Die mögliche randliche und kleinflächige Beeinträchtigung des Lebensraumtyps „Binnendünen 
mit offenen Grasflächen“ (LRT 2330) durch Überbauung beschränkt sich auf einen 5 m breiten 
Streifen entlang der vorhandenen Bahntrasse. Der Eingriff liegt deutlich unter 1 % der LRT-
Fläche im Schutzgebiet und würde keine erhebliche Beeinträchtigung des Erhaltungszieles mit 
sich bringen.  

 

Für die möglichen betroffenen Arten Wolf, Fischotter, Biber, Großes Mausohr, Mopsfleder-
maus und Grüne Keiljungfer sind weder durch Überbauung noch durch bau- oder anlagebe-
dingte Barrierewirkung erhebliche Beeinträchtigungen zu erwarten.  

 

Von einer Veränderung der hydrologischen Verhältnisse, v.a. im Bereich der Spreeaue und 
grundwasserbeeinflusster Biotope, ist nicht auszugehen, da keine Absenkung des oberflä-
chennahen Grundwasserleiters erfolgt.  

 

In  der  vorliegenden  Natura  2000-Erheblichkeitsabschätzung  wurde  nachgewiesen,  
dass  nach derzeitigem Stand der  Planung keine Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele 
des Gebietes „Spreetal und Heiden zwischen Uhyst und Spremberg“ durch das Vor-
haben zu erwarten sind. Das Vorhaben wird weder einzeln noch im Zusammenwirken 
mit anderen Vorhaben zu erheblichen Beeinträchtigungen des FFH-Gebietes „Spreetal 
und Heiden zwischen Uhyst  und Spremberg“ führen.  
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Lage des FFH-Gebietes  

„Spreetal und Heiden zwischen Uhyst und 
Spremberg“  

zum Vorhaben 
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